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Anlagensteuerung BPS
Funktionsblatt

Die Anlagensteuerung der VISONIK BPS koordiniert und realisiert alle Steuer-
und Regelfunktionen der ihr zugewiesenen betriebstechnischen Anlagen gemäss
dem beim Engineering erstellten Anlagen-Betriebsprogramm.
Dieses Blatt beschreibt die Elemente und Funktionsweise der Anlagensteuerung.

Steuerfunktionen in betriebstechnischen Anlagen, wie z.B. den HLK-Anlagen, werden
vorwiegend aufgrund von bestimmten Ereignissen ausgeführt. Letztere können durch
verschiedenste Einflüsse ausgelöst werden � sei es ausserhalb der Anlage oder in die-
ser selbst. Nachfolgend sind einige typische Beispiele aufgeführt:

Einfluss Ereignis ���� Steuerfunktion
Uhrzeit Uhrzeit 07:00 erreicht:

� Lüftung von Nacht- auf Tagbetrieb umschalten

Heizbedarf Maximale Heizleistung von Heizkessel 1 erreicht:
� Heizkessel 2 zuschalten

Aussentemperatur Temperaturwert fällt unter die Frostschutzgrenze:
� Frostschutzschaltungen auslösen

Verschmutzungsgrad Druckdifferenz über Filter zu gross:
� Wartungsmeldung "Filtermatte wechseln" ausgeben

Betriebszeit Zwillingspumpe "A" erreicht Betriebsstundengrenze:
� auf Zwillingspumpe "B" umschalten

Anlagenelement Ventilatorschütz defekt / Rückmeldung "EIN" fehlt:
� Anlage ausschalten

Energiebedarf Fremdwärmeüberschuss im Anlagenteil "Süd" und gleich-
zeitig Wärmebedarf im Anlagenteil "Nord":
� energieoptimale Bedarfsumschaltungen vornehmen

Raumbelegung Spontane Abendveranstaltung in der Aula:
� Anlagensollwert manuell auf Tagbetrieb stellen

Die Realisierung der Steuerfunktionen durch die VISONIK BPS erfolgt mit den ihr zur
Verfügung stehenden Grund- und Verarbeitungsfunktionen und entsprechend der beim
Engineering gemachten Vorgaben für die beteiligten Elemente.
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Das nachstehende Bild zeigt die an der Anlagensteuerung beteiligten Elemente im
Gewerk und in der VISONIK BPS am Beispiel einer einfachen Lüftungsanlage:
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Die gezeigten Elemente der Anlagensteuerung sind:

Elemente Beschreibung
Anlagen-
elemente

Alle Anlagenelemente wie Klappe, Pumpe, Heizventil, etc. sind im
Prozessabbild der VISONIK BPS als physikalische Datenpunkte ab-
gebildet und werden über das DDC-Programm angesteuert.
Im Bild oben sind der Einfachheit halber nur die von der Anlagen-
steuerung angesprochenen Anlagenelemente als Datenpunkte mit
ihren Adressen dargestellt (Klappe $030, Pumpe $040, etc.).

Anlagen-
befehle

Anlagenbefehle wirken von verschiedenen Quellen auf den Betriebs-
zustand der Anlage ein, wie z.B.:
� Fern: VISONIK Data and Communication Server DCS
� TSP: Zeitschaltprogramm der VISONIK BPS
� Hand: Bedienereingaben an der VISONIK BPS
� Störung: Fehler in der Anlage / Anlagenstörungen

PLTn Sämtliche Eingriffe die den Betrieb einer Anlage beeinflussen, laufen
über einen einzigen Datenpunkt, den Anlagenpunkt PLTn. Über ihn
wird durch das DDC-Programm zyklisch der gültige Anlagensollzu-
stand berechnet und an die Betriebszustandstabelle weitergegeben.
Der Anlagenpunkt PLTn ist ein virtueller Punkt, d.h. er hat eine Adres-
se "n" und zugeordnete Parameter, jedoch keine eigenen Hardware-
komponenten im Gewerk. Jede Anlage hat ihren eigenen PLTn.

Betriebs-
zustandstabelle

In der Betriebszustandstabelle sind für jedes Anlagenelement die
Betriebszustände (z.B. EIN, AUS, etc.) für die verschiedenen Anla-
gensollzustände vorgegeben. Entsprechend dem gültigen Anlagen-
sollzustand werden die Anlagenelemente betätigt.

DDC-
Programm

Das DDC-Programm steuert und koordiniert alle Aktivitäten für die in
der VISONIK BPS enthaltenen Anlagen gemäss den einzelnen An-
lagentasks (im DDC-Programm) und entsprechend den aktuellen Zu-
ständen von Fühlern, Sollwertgebern und Anlagenbefehlen.

Elemente der
Anlagensteuerung

Beispiel

Erklärungen zum Bild
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Bevor die Steuerung einer betriebstechnischen Anlage programmiert werden kann,
müssen in einem ersten Schritt alle Zustände definiert werden, welche die Anlage an-
nehmen soll. Das Resultat dieser Überlegungen ergibt die Liste der Anlagensollzu-
stände. Für das vorgängig gezeigte Beispiel könnten dies sein:
• Anlage AUS
• Betrieb TAG (Regelung auf Komforttemperatur)
• Betrieb NACHT (Regelung auf reduzierte Temperatur)
• FROST

Im zweiten Schritt werden die Betriebszustände der Anlagenelemente (Ventile, Luft-
klappen, Ventilatoren, Pumpen, usw.) bei den jeweiligen Anlagensollzuständen be-
stimmt. Beispiel:
Beim Anlagensollzustand FROST müssen die Anlagenelemente folgende Betriebszu-
stände annehmen:
• Klappe ZU (0)
• Pumpe EIN (1)
• Heizventil OFFEN (100 =100% Hub)
• Ventilator AUS (0)

Die vorgängigen Überlegungen werden in der Betriebszustandstabelle zusammenge-
fasst. Wenn für alle Anlagenelemente die Betriebszustände bei den definierten Anla-
gensollzuständen bestimmt sind, ergibt dies eine Matrix wie folgt:
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PSTA (= Plant STAtus) ist ein Parameter des Anlagenpunktes PLTn. Er enthält den
jeweils gültigen Anlagensollzustand als Zahlenwert, wie z.B. PSTA=3 für FROST. Der
Parameter PSTA wird zyklisch aus den anstehenden Anlagenbefehlen und den ihnen
bei der Programmierung zugeordneten Prioritäten berechnet.

Für jede Anlage wird beim Engineering ein Anlagentask als Teil des gesamten An-
lagen-Betriebsprogramms erstellt. Dabei sind folgende Überlegungen zu treffen:
� Welche Einflüsse und Ereignisse müssen erfasst werden � und wo, um die defi-

nierten Anlagenzustände zu erkennen oder vorgeben zu können?
� Was für Elemente dienen dazu (Fühler, Schalter, Programm, Handeingriff

lokal/fern)?
� Mit welchen Mess-, Steuer- und Regelbefehlen (Grund- und Verarbeitungsfunktio-

nen) der VISONIK BPS sollen die verlangten Betriebszustände erreicht werden?
Anschliessend erfolgt die Erstellung mit Softwarewerkzeugen unter Verwendung von:
� Funktionsblöcken aus Programm-Bibliotheken, vordefiniert und geprüft
� COLBAS-Befehlen für spezielle, anwendungsspezifische Funktionen

(COLBAS = Control Oriented Language for Building Automation Systems)
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Die erstellten Anlagentasks werden bei der Inbetriebnahme in die VISONIK BPS gela-
den und gestartet. Das nachstehende Bild zeigt schematisch und vereinfacht die Abar-
beitung des Anlagentasks im DDC-Programm für das vorgängig behandelte Beispiel:
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Bei der Abarbeitung des Anlagentasks sind diese Elemente und Funktionen involviert:

Element Funktion
Initialisierung Dieser Teil enthält die Anfahrbedingungen der Anlage. Er wird nur bei

der Inbetriebnahme oder bei einem Programmstart durchlaufen.

Steuerung Dieser Teil wird zyklisch abgearbeitet (Loop). Er enthält alle zur An-
lagensteuerung und Regelung notwendigen Daten und Funktionen.

PLTn Die Anlagenbefehle der verschiedenen Quellen werden gesammelt:
� "Fern" vom VISONIK Data and Communication Server (DCS), z.B.

ein Befehl vom VISONIK Lastspitzenprogramm
� "Lokal" von der VISONIK BPS, z.B. vom Zeitschaltprogramm TSP
� "Hand" = Bedienereingaben ab VISONIK BPS oder VISONIK DCS
� "Störung" = Fehler in der Anlage / Anlagenstörung

CONTROL Die COLBAS Instruktion CONTROL löst bei jedem Zyklus die Berech-
nung des neuen Anlagensollzustandes PSTA aus.

PSTA Gemäss den anstehenden Anlagenbefehlen und deren Prioritäten wird
bei jedem Aufruf der resultierende Anlagensollzustand bestimmt und
dem Parameter PSTA zugewiesen. PSTA wird anschliessend der Sy-
stemprozedur DISPATCH übergeben.

DSPn Dispatcherpunkt: Dem Anlagenpunkt PLTn zugeordneter, virtueller Da-
tenpunkt. Enthält u.a. die Betriebszustandstabelle.

DISPATCH Die Systemprozedur DISPATCH selektiert aus der Betriebszustands-
tabelle die dem Anlagensollzustand (hier TAG) zugehörigen Werte und
weist sie den Anlagenelementen bzw. dem Reglerblock RGB zu. Die-
ser erzeugt daraus die entsprechende Stellgrösse für das Heizventil.

RGB Reglerblock (virtueller Datenpunkt), hier für die ZL-Temperatur. Regelt
diese auf den vorgegebenen Sollwert, z.B. für den Betrieb TAG.

Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie in folgenden Dokumenten:
Dokument-Nr. Titel
CM2B8301D Bedienungsanleitung BPS
CM2T8567D VISONIK Systemgrundlagen (Expertendokumentation)
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